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J.

(c s iſt von mir vor einigen Jahren eine kurzgefaßte Nach- Veran
—s richt von der Einrichtung des gorlitziſchen Gymnaſii, laſſung

S
bey Gelegenheit des Fruhlinoseramens, heraus gege-ug rr

 ben worden. Jch werde zum oftern von Aeltern, die Schrifft.

dieſe gedruckte Anzeige zu uberſenden. Weil ſich aber die Exem—
plarien vergriffen, und ſeit der Zeit verſchiedene Veranderun
gen bey unſern Schulanſtalten vorgefallen ſind, ſo ſehe ich mich
genothiget, denenienigen zu Gefallen, denen dran gelegen iſt,
die ietzige Verfaſſung unſerer Schule naher zu kennen, eine zuver
laßige und gewiſſenhafte Nachricht von den Lehrern, Lehrarten,
Lectionen, und ubrigen zum wahren Wohl der hier ſtudirenden
Jugend abzielenden Anſtalten von neuen mitzutheilen.

2: Diejenigen, ſo von E Hochedl. und Hochw. Magi- Lehrer
ſtrat zu Lehrern bey hieſiger Schule beruffen ſind, und, unter desGym—

gottlichen Beyſtand, an der Jugend arbeiten, auch ſich des
naſüu.

Schutzes und der beſonderen Gewogenheit ihrer gütigſten Patro
nen und Beforderer zu erfreuen haben, ſind in der Ordnung
folgende:
M. Friedrich Chriſtian Baumeiſter, Rector, ſeit Ao. 1736.
Herr M George Chriſtian Taubner, Prorect. Gymnaſil von

Ao. 1750., und vorhero ſeit 1741. Conrector des Lycei zu Lauban,

M. Johann Gottfried Geißler, Conrect. von 1751. zuvor
Mag. habilitatus in Leipzig.

ta Herr



4 )O q( XHerr Chriſtian Samuel Friedrich Großer, Colleg. J. von Ao.
1751.

 Johann Chriſtoph Schultze, College, ſeit 1726.
 George Rothe, College von Ao. 1729.
 Chriſtian Daniel Urban, Collaborator ſeit Ao. 1740.
Der noch lebende Herr Cantor, Johann Chriſtoph Urban, welcher vor—

hero in Torgan, und hernach ſeit 1715. in unſerm Gymnaſio treu
gearbeitet, iſt von E. E. Rathe 1740. pra bene Emerito er—
klaret worden. Von welcher Zeit an er nicht weiter in dem Gym—

naſio Stunden gehalten.
Zaupt- 3. Da wir Lehrer noch großtentheils in der beſten Bluthe un

abſichten ſerer Jahre ſtehen, und uns der Allerhochſte aus der Fulle ſeiner
der Leh-Gnade zu Ausrichtung des uns anbefohlnen Amtes mit Luſt und

Muth, mit hinlanglichen Kraften und der erforderlichen Geſund
naſii. heit ausruſtet; ſo erachten wir uns verbunden, in der Eiuigkeit

des Geiſtes und mit Beweiſung der einem Schulmanne ſo nothi
gen Treue, alles nur Mogliche anzuwenden, was zur Bearbei—
tung der zarten Gemuther dienſam ſeyn kann. Wir vereinigen
alle unſere Gedanken, Bemuhungen, und Nebenabſichten in die
ſen drey Hauptzwecken, daß wir j) in die zarten Gemuther eine
lebendige Erkenntnis GGOTTEs pflanzen, 2) dem Staate gute
Bürger liefern, und 3) den Grund zu einer brauchbaren und
grundlichen Gelehrſamkeit legen.

Mittel 4. Um die erſte und vornehmſte Abſicht, ſo wir niemals aus
zu dieſen dem Geſichtspunkte laſſen, zu erreichen, werden taglich die theuer
Abſich- ſten Wahrheiten der chriſtlichen Lehre deutlich und ordentlich vor—

ten,a) eine le getragen. Man wendet mehr als mittelmaßigen Fleiß an, die
bendige Gemuther zur Ueberzeugung zu bringen. Man ſuchet in den theo
Erkenntlogiſchen Stunden nicht allein die Wochentage durch, ſondern
nis und auch Sonntags, die Erkenntnis GOttes, und die Hochſchatzung
FurchtGOttes. derer durch CHriſtum uns ſo theuer erworbenen Heilsguter in die

zarten Gemuther einzupragen, und dadurch, daß wir das Wort
GOTTEs wrunter uns reichlich wohnen laſſen, das Werk der
Gottſeligkeit zu befordern.

Jch wurde hiervon, um den Schein einer unanſtandigen Ruhmrathigkeit
zu vermeiden, uichts gedenken. Es erfordert es aber die Ehre der

offentli
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X )oOoofſentlichen Schulanſtalten, den unzeitigen und liebloſen Urtheilen
unverſtandiger Splitterrichter zu begeguen. Wiewol was kan man
zu ihrer Ueberzeugung mehr ſagen, als: Komm und ſiehe es!
Wie gut ware es fur viele Schullehrer, wenn ſich Aeltern oder auch
andere Glieder des Staats gefallen haſſen wollten, dem offentlichen Un—
terweiſung zum dftern bey;nwohnen, und mit auzuhoren, wie ihre
Kinder und die kunftigen Burger unterrichtet wurden! wie mancher
rechtſchaffene Schulmann, deſſen Treue mit Tadeln und Laſtern be—
lohnet wird, konnte dadurch gerechtfertiget werden! wie viele unglei—
che Urtheile wurden von offentlichen Schuleinrichtungen, die man
weder kennt noch kennen will, wegfallen?

5. So ſehr wir in unſer Schule um die Grundlegung und
Veforderung eines wahren Chriſtenthums bekummert ſind, ſo
wenig laſſen wir es an uns e mangeln, die uns anvertraute Ju
gend durch treue und unermudete Unterweiſung in guten Kun—

ſten und Wiſſenſchaften zu tuchtigen und brauchbaren Werkzeu
gen der allgemeinen Wohlfahrt und des Staats zuzurichten.
Der Unterricht in den zur wahren Gelehrſamkeit unentbehrlichen
Sprachen iſt unſere tagliche Beſchaftigung. Wie viel Stun
den werden nicht wochentlich auf die lateiniſche, griechiſche, und
hebraiſche verwendet? Wie viel Zeit wiedmen wir nicht der Ue
bung in der deutſchen Beredſamkeit? Wie weislich iſt die von
E. Bochedlen Rath aufs Kunftige gemachte Einrichtung in Anſe
hung der Erlernung der franzoſiſchen Sprache? Wenn fehlt es

bey uns an Gelegenheit, in der Oratorie, Dichtkunſt, Hiſtorie,
Alterthumskunde, Philoſophie, Mathematic, Muſic, Rechnen
und Schreiben etwas rechtſchaffenes zu lernen?
6. Die Verſchiedenheit der Fahigkeiten, ſo man bey Lernenden
antrifft, erfordert, daß Sprachen, Diſciplinen und Wiſſenſchaf
ten auf verſchiedene Art und Weiſe vorgetragen werden. Eini—
gen muß Milch, einigen ſtarke Speiſe gereicht werden. Man
hat dahero fur unumganglich nothig erachtet, das. Verhaltniß
der Lehrer gegen einander, und die Ordnung in der Unterweiſung
ſo zu beſtimmen, daß immer ein Lehrer dem andern, wie man
ſagt, in die Hand arbeite. JIn der Abſicht iſt unſer Gymna
ſium in funf Claſſen eingetheilet, welche in einer ſolchen Verbin
dung mit einander ſtehen, daß die Arbeit der folgenden auf die
Unterweiſung der vorhergehenden, als auf einen guten Grund, ge

*3 bauet
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6  )o tebauet wird. Damit dieſe Verbindung meinen Leſern deſto be
greiflicher werde, ſo finde vor nothig, alles, was beh uns geleh
ret und gelernet wird, nach der Ordnung der Claſſen anzuzeigen.

Wir wollen von den Lectionen der obern Claſſen den Anfang ma
chen, weil von Auswartigen mehr nach den Einrichtungen der

hohern Claſſen gefraget wird.
Leetio- J7. Jn der ſo genannten Prima oder erſten Claſſe werden die

nen der jenigen unterrichtet, ſo ſich den Wiſſenſchaften wiedmen, und
erſtenu. ſhnrnrctn ci dntrugehan
öffentli-Lectionen

Je Stun 1 des Rectoris ſind folgende:
enneRectoris, a) Die Theologie wird nach Starkens Heilsordnung wo

welcher
lehret ay chentlich zwey Stunden, namlich Montags und Donnerſtags
die Theo-von 8 bis 9. erklaret, und mit dem Jahre geendiget. Jn einem
logie. ieden Glaubensartikel wird eine richtige Erklarung pder Defini

tion zum Grunde gelegt, der Sedes doctrinae angezeiget, die Sa—
tze in ihrer behorigen Ordnung hergeleitet, und die Wahrheiten
in einer unzertrennten Verbindung vorgetragen. Die Spruche,
ſo zum Beweiſe dienen, muſſen von denen, ſo ſich der Gottesge—
lahrheit wiedmen, in den Grundſprachen gelernet, und ins Ge
dachtniß gefaſſet werden. Die erklarten Lehren werden zum of—
tern von einigen Zuhorern in lateiniſcher Sprache wieder vom

Catheder vorgetragen.
Aſcetiſ. b) Mit dieſen theologiſchen Lectionen ſtehet die ſo genannte

oder Er- aſcetiſche oder Erbauungsſtunde, ſo Sonntags von 4 bis j. ge
vbauungs. halten wird, in einer genauen Verbindung. Jn ſelbiger werden
ſtunde. die wichtigſten Wahrheiten aus GOttes Wort der Jugend ans

Herze gelegt. Das vornehmſte Augenmerk iſt auf die Erbauung
und Beforderung der Gottſeligkeit gerichtet. Die Stundewird
mit einem Geſange und Gebete angefangen und geſchloſſen. Man
ſucht auch noch auf eine andere Art dieſe Stunde der Jugend nutz
lich zu machen. Es werden denenienigen von den oberſten Pri—
manern, die ſchon einige Proben in der Beredſamkeit abgeleget,
gewiſſe Spruche aufgegeben, woruber ſie ihre Gedanken zu Pa

viere



R D)oO 4 0C n
piere bringen, ins Gedachtniß faſſen, und offentlich vortragen.
Die letzte Viertelſtunde iſt zu dieſer geiſtl. Redubung ausgeſetzet.

c) Das griechiſche Teſtament wird wochentlich2 Stunden,
namlich von 7 bis 8. Montags und Donnerſtags Curſorie, wie!
man redet, geleſen. Wir haben hierbey die Abſicht, der Ju!
gend den Grundtert bekannt zu machen. Die ſchwerſten Wor
ter werden angemerket und zergliedert. Weitlauftige exegetiſche
Anmerkungen, und grammatiealiſche Kleinigkeiten bleiben von
dieſer Lectione curtſoria weg. Dahero iſt es moglich, daß in
ieder Stunde ein und mehrere Capitel, und das ganze Teſta
ment mit zwey Jahren, und wohl noch eher, zu Ende gebracht

wird.
d) Auf die Weltweisheit werden wochentlich zwey Stun

den verwendet, namlich Mitwochs und Sonnabends von 8—9.
Die Regeln, ordentlich zu denken, vernunftig zu urtheilen, und

bundig zu ſchluſſen, werden nach Anleitung der Vernunftlehre oder
der Logik erklaret, mit Exempeln erlautert, und theils durch be
ſtandige Wiederholung, theils durch den mundlichen Vortrag
einiger geubten Schuler, welche unter meiner Aufſicht das Ge

horte von Kapitel zu Kapitel lateiniſch wieder zu erzehlen, und an
dern mitzutheilen nach und nach ſich angewohnen muſſen, dem Ge
muthe bekannter gemacht. Diieſe logikaliſche Vorleſungen wer
den alle halbe Jahr geendiget. Jn dem andern halben Jahre
wird, nach eben dieſer Methode, die Moral und das Ilvs Narv-
KaaAr gelehrt. Man pflegt in den philoſophiſchen Stunden, wie
auch in den ubrigen, nichts zu dietiren. Die Elementa recentio-
ris philoſophiae, ſo ich vor einigen Jahren herausgegeben, werden

zum Grunde gelegt.
e) Damit die logikaliſchen Lehrſatze in die Ausubung ge

bracht, und die erklarten Wahrheiten deſto beſſer ins Gemuthe
gefaſſet werden, auch die Zunge eine Fertigkeit erlange, das Er—
lernte in einem fließenden und an einanderhangenden lateiniſchen
Vortrage von ſich zu geben, und andern mitzutheilen, ſo iſt wo
chentlich eine Stunde, namlich Sonnabends von 7 8. zum

Diſputiren ausgeſetzt. Es iſt dieſe Uebung von großen Nutzen.

ſ) Auf
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Orato
rie.

Auctores
Claſiici.
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b) Plinius.

Loratius.

Uebun
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R )o JaeAuf die Anwendung der Regeln der Redekunſt iſt bis
hero viel Zeit verwendet worden. Es werden nicht allein die
Lehren der wohlredenheit nach den von mir abgefaßten und in
Druck gegebenen Satzen iahrlich erklaret, mit Exempeln erlau
tert, und durch Verfertigung kleiner ſchriſtlichen Auffatze, Briefe,
Perioden, Erzahlungen c. angewendet; ſondern man hat auch
fur gut und nothig befunden, die mundlichen oratoriſchen Uebun
gen ſeit einigen Jahren ſtarker und eifviger zu treiben. Es wer
den zu dem Ende wochentlich in prima Claſſe, unter meiner, des
Rectoris Aufſicht, 4. Reden, ſowol in lateiniſcher als deutſcher
Sprache gehalten. Es wird hierzu Dienſtags und Freytags,
und ofters auch Sonnabends, die letzte Viertelſtunde von 2 3.
angewendet. Die Redende muſſen 1.) die Reden ſelbſt diſpo
niren und ausarbeiten; 2.) den Rednerplatz im Freyen betreten;
3.) aus dem Gedachtniß peroriren; wobey «4.) auf die An
ſtandigkeit in der Ausſprache und Action genau Alchtung gegeben
wird. Es wird hiernachſt, um die Jugend noch mehr zu ermun
tern, monatlich durch alle Claſſen ein Actus oratorius angeſtellt;
wovon unten ein mehrers.

g) Damit die Uebung in der lateiniſchen Sprache unter
halten werde, und die Studirende ſich eine reine und zierliche
Schreibart angewohnen, ſo werden von mir wochentlich drey
Stunden auf die Erklarung einiger römiſchen Scribenten ver
wendet. Dienſtags und Freytags von 2 —3. ſind bishero einige
philoſophiſche Bucher des CicERoNIs, als, de Officiis, de Sene-
ctute, de Amicitia, durchgegangen worden. Die briefliche
Schreibart lernen wir aus dem Purwuo, deſſen Brieſe wir Mit
wochs fruh von 7 8. uberſetzen, durch Anmerkungen erlautern,
und zur Nachahmung Anweiſung geben. Mit dem Oicerone
und Horatio iſt bisher ſo gewechſelt worden, daß die eine Woche
Cicero, die andere Horatius uns beſchaftiget hat.

h) Es werden wochentlich einige Materien zu Ausarbei
tungen und Uebung der lateiniſchen Schreibart, Dienſtags von
8 9 dictirt Die Ausarbeitungen werden Freytags von 8—9.

9

mit der Feder einem jeden von dem Hrn. FProrectore, Conrectore,
und



zi do dund mir ausgebeſſert, und das Fehlerhafte erinnert. Ueber dieſe
wochentliche Uebung des Stils werden mir alle 14. Tage von
iedem geſchriebene, und entweder lateiniſch oder deutſch verfertigte
Proben der Beredſamkeit und der Schreibart geliefert. Einige
uben ſich in Ueberſetzungen, einige dichten, einige machen Briefe,
Reden, u. ſ.f.

Die Art und Weiſe, mit den alten romiſchen Seribenten umzugchen, und
die Latinitat zu erlernen, iſt mancherleh. Wir wollen in kmrzen An
merkungen zeigen, was fur einen Weg wir zu gehen pflegen. Es ſind
zwey Abſichten, die wir bey Leſung und Erklarungen der lateiniſchen
Seribenten uns vor Augen ſtellen. Wir ſehen nicht allein auf die eis
gentliche und naturliche Bedeutung der Worter, auf die Reinigkeit
und Zierlichkeit der romiſchen Schreibart, auf den Gebrauch der Ver
bindungswortergen, auf die den Lateinern eigene Redensarten, ſon—
dern wir ſuchen auch die Begriffe und Ordnung der Gedanken nach den
Regeln der Vernunftlehre zu zergliedern, die vorkommenden Sitten-
lehren einzuſcharfen, und folglich den Verſtand, Urtheilungskraft, und
Sitten zu beſſern. Es werden in der Abſicht 1) die zu erklarende
Stellen uberſetzt, und, die noch nicht geubt genung ſind, muſſen die
Uebeyſetzung zu Hauſe ſchriftlich verfertigen, und unnachbleiblich lie—
fern, 2) Bey der Ueberſetzung wird auf die Conſtruction geſehen. 3)
Es wird die Abweichung der deutſchen Sprache von der romiſchen ge
naun angemerket. 4) Man ſucht alles, was angemerket worden, durch
Nachahmungen ſich zu Nutze zu machen. 5) Grubte werden ange—
halten die uberſetzten Stellen in ihr eigen Latein umzujetzen. Welche
Art der Uebung Plinius in einer ſeiner Epiſteln nachdrucklich anpreiſet.
Auf ſolche Weiſe lernt man den Unterſchied der romiſchen und eigenen
Schreibart einſehen. Man wird fahiger, von den Schonheiten der
achten und reinen Latinitat zu urtheilen, und nach und nach gewohnt
man ſich eine Schreibart an, die dem Urbilde, welches zum Muſter
vorgeſtellet worden, nicht ganz und gar unahnlich iſt. 6) Man findet
es auch ſehr nutzlich, wenn zum oftern dieienigen, ſo in der Sprache
etwas gethan haben, angewieſen werden, einige Stellen aus den al
ten Seribenten unter der Aufſicht des Lehrers zu erklaren, und ihre
Anmerkungen zu machen. Die Aufmerkſamkeit wird dadurch unter—
halten, die Zunge wird geloſet, und die Vortheile ſind bewnders fur
dieienigen, ſo Kinder zu unterweiſen haben, ſehr groß. Es iſt dieſes
meines Erachtens das richtigſte Maaß, wornach ein iunger Menſch ſeine
Starke und Schwache in der lateiniſchen Sprache meſſen kann. Die
Erfahrung hat uns von dem Nutzen dieſer Lehrart vielfaltig ubericuget.

g. Auſer dieſen offentlichen Lectionen werden noch taglich, wie

von den ubrigen Herrn Collegen des Gymnaſii, alſo auch von—

dem



1o0  DolſPrivat dem Rectore, 2 Privatſtunden gehalten, namlich von 10 11.
ſtunden und von 3 4. Vormittags ſind in dieſer Stunde bishero von
des Re- dem Rectore des Heineccii Fundamenta Stili erklart worden.
ctoris. Die mancherley Arten des Stili deſto beſſer zu unterſcheiden, und

die Nutzanwendung leichter zu befordern, haben wir verſchiedene
Stucke aus den romiſchen Scribenten in dieſem Jahre erklaret,
als einige Briefe und Reden des Ciceronis in der brieflichen und
redneriſchen Schreibart, Salluſtii Catilinariſchen Krieg in der hi
ſtoriſchen, und Plinii Panegyricum in der erhabenen und bey Lob
reden gewohnlichen Art ſich auszudrucken. Dabey iſt alle Sonn
abend eine extemporaliſche Ausarbeitung verfertigetworden. Jn
der Nachmittags Privatſtunde von 3 4. haben wir theils die
vornehmſten Definitiones und Satze aus allen philoſophiſchen
Diſciplinen bekannt gemacht, theils auch einige in mundlichen
Vortrag durch lateiniſche Unterredungen uber aufgegebene Ma
terien geubet.

Die ſo ge- 9. Auſer den Privatſtunden werden in unſerm Gymnaſio
noch Collegia priuatiſſima gehalten. Von 11— n2. wird einigen

maæ Lectio-von Adel von mir die neuere BZiſtorie der europäiſchen Staaten
nes des vorgetragen, wobey allerhand Ausarbeitungen, theils in lateini—
Rectoris. ſcher, theils in deutſcher Sprache, geleſen, beurtheilet, und ausge—

beſſert werden. Die Stunde von 4 j. iſt zu Leſung der
hebräiſchen Bibel beſtimmt, und wird noch immer fortgeſetzt,
worzu vorhero dieienigen, ſo dieſe Stunde halten wollen, durch
die hebraiſche grammaticaliſche Lectionen des Herrn Prorectoris
zubereitet werden. Von 5 6. iſt eine lateiniſche Stunde fur

eiinige, ſo ſich nachhelfen lanen. Die Stunde von 6 J. iſt
bishero einige Tage in der Woche verſchiedenen Candidaten der
Akademie gewiedmet geweſen. Man hat ihnen ſtarkere Speiſe
vorgeleget, und ſie durch allerhand Uebungen im Diſputiren und
Stilo, mancherley Aufgaben zu Ausarbeitungen, und Anweiſung
zu Einrichtung der akademiſchen Studien, zur Unibverſitat ge
ſchickt zu machen geſucht.

Geffent- 10. Die offentlichen griechiſche, hiſtoriſche und mathematiſche
liche Le- Stunden in der erſten Claſſe ſind dem Prorector, Zerrn M.
ctionen Taubnern, zugetheilet. Er hat bishero, was die griechiſche

Sprache



 dec( XSprache anlanget, 2. Stunden die Woche, namlich, Montags des Pro
von» —z und Freytags von 1 2. des Locraris Reden erklaret. egrig
Er zeigt nicht nur bey den vorgenommenen Ueberſetzungen die Griechiſ.
eigenthumlichen Schonheiten dieſer ſo vortreflichen Sprache, ſon Sprache.
dern er ſucht auch durch fleißige Wiederholungen der grammati—
caliſchen Regeln und Analyſiren aller Worter, die Zuhorer im—

mer mehr zu grunden.
1i. Die Univerſalhiſtorie wird ebenfalls wochentltch drey ziſtorie.

Stunden, namlich, Dienſtags von 7 —8. Mitwochs von 2—3.
und Freytags fruh von 7—s8. von dem Herrn Prorector, nach
Zopfens Einleitung, gelehret, wobey die Einrichtung ſo gemacht
iſt, daß hinfuhro mit Abfluß iedes Jahres die ganze Hiſtorie
kann geendiget werden. Es wird in dieſen Stunden n.) gleich
anfanglich die Reihe und der Zuſammenhang der Geſchichte vom
Anfang der Welt bis auf unſere Zeiten, nach gewiſſen Perioden,
den Zuhorern vor Augen gelegt, ofters wiederholet, und durch
vieles Fragen ihnen ſo bekannt gemacht, daß ſie die Verbindung
der alten und neuen Hiſtorie in einem Blicke zu uberſehen im
Stande ſind. 2.) Die gelehrte und Kirchenhiſtorie von iedem
Jahrhundert wird zugleich vorgetragen, und die Bekanntma—
chung der vornehmſten hiſtoriſchen Schriftſteller und Bucher

wird nicht verabſaumet.
12. Es hat E. hochedler und Zochw. Magiſtrat weislichſt Mathe—

angeordnet, daß die Mathematik ſeit einigen Jahren in unſerm matik.
Gymnaſio öffentlich gelehret wird. Es ſind hierzu wochentlich
2. Stunden, namlich Donnerſtag und Sonnabend von 9 10.
ausgeſetzt, in welchen der Hr. Prorector des Zerrn Barons von
wolff Auszug aus den Anfangsgründen erklaret, und iedes Jahr

die Matheſin puram zu Ende bringt.
JJch ſehe mich verbunden, hier offentlich die gutigſte Vorſorge

unſerer theuerſten Gbrigkeit fur das Aufnehmen des mathema—
tiſchen Studii in unſerm Gymnaſio zu ruhmen, und beſonders
einem gewiſſen vornehmen Gönner unſers Gymnaſi1 fur die ge
ſchenkten uns ſehr ſchatzbaren mathematiſchen Jnſtrumente den

ergebenſten Dank abzuſtatten. **2 zz. Die



)o0( ePrivat 13. Die zwey unterſten Ordnungen der erſten Claſſe beſuchen
itunden taglich des Prorectoris Privatlectionen, ſo von 10 i. und von
des Prorectoris. 34. gehalten werden. Jn der Vormittagsſtunde wird die

Latinitat getrieben, und die Briefe des Ciceronis erklart. Jn
den Nachmittagslectionen werden theils aus Hederichs Pio—
gymnaſmatibus graecae linguae lleberſetzungen gemacht, theils

die von ihm herausgegebenen Libri Faſtorum des Ouidii erklaret
und angewendet, theils auch, mit untermengten oratoriſchen
Uebungen, die vornehmſten Stucke aus der Hiſtorie und Geo
graphie wiederholt und weiter erlautert.

14. Priuatiſſime hat er in dem vorigen Sommer dem damals
hier ſtudirenden Hrn. Graf von Einſiedel die ſachſiſche Hiſtorie
und Xenophons Cyropaediam erklaret. Jetzo fahrt er fort, die
Dantziſche hebraiſche Grammatik zu erlautern, und die Zuhorer
zu den bibliſchen Lectionen vorzubereiten.

Lectiones iſ. Der Conrector, Serr M. Geißler, hat bishero in drey

publicæ offentlichen Stunden, namlich Montags, Dienſtags und Mit
Covrecio- pochs von 1 —2. die romiſchen Antiquitaten, nebſt den oratori
ris in Imu. ſchen Lehrſatzen erklart. Jetzo ſucht er aus des Mureti Reden,

der Jugend Exempel zur Erlauterung der oratoriſchen Regeln vor
Augen zulegen.

16. Dieſes ſind die offentlichen Stunden in der erſten Claſſe.
Der franzöſiſche Sprachmeiſter wird inskunftige noch einige
offentliche Lectionen in dem oberſten Horſaale ohne Entgeld hal
ten, welches wir der gutigſten Vorſorge E. Sochedl. Magiſtrats
zu danken haben.

Gffentli- 17 Weas die andere Claſſe anlangt, ſo lehren in ſelbigerche Le wechſelsweiſe 1.) der Herr Prorector, der die Theolegie nach
ctionen Starkens Heilsordnung, das griechiſche Teſtament, nebſt der
der an Grammatik, und endlich die Ziſtorie tractirt; 2.) der Herr
dernClaſſe. Conrector, welcher die Latinitat, und einige proſaiſche Scriben

ten, als Cornelium, Jul. Caeſarem, und verſchiedene leichtere Briefe
des Cicero, nebſt dem Syntax, erlautert. Es werden auch von ihm

die Studirende in dieſer Claſſe zum Briefſchreiben und einigen
andern leichten Ausarbeitungen, nach den Regeln der Redekunſt,

ange



 )0 13angefuhret. Jn den Privatſtunden iſt er mit dem Pomp. Mela,
Eutropio, und Wiederholuug und Anwendung des Syntaxr

beſthaftiget.
18. Der Zerr College Großer erklaret in Secunda in einigen

Stunden die Geographie, und giebt Anweiſung zur deutſchen
und lateiniſchen Dichtkunſt, wobey die Elegien des Ouidü erklart

werden.
19. Die Arbeiten in den ubrigen drey niedern Claſſen haben zur

Abſicht, die zarten Gemuther zu den Lectionen der obern Claſſen
vorzubereiten. Die erſten Grunde der chriſtlichen Lehre, der la
teiniſchen und griechiſchen Sprache, der Hiſtorie, Geographie,
Dicht- und Redekunſt, werden hier gelegt, und verſchiedene
Stunden verwendet man auf Rechnen, Schreiben, die Ton—
kur ſt, und andern einem kunftigen Handwerksmann oder Kunſtler

nutzlichen Uebungen.
Beſonders hat man ſeit ein paar Jahren eine Uebung, die die Redekunſt Ackus Ora-

angehet, durch alle Claſſen eingefuhret, von deren Nutzen wir bishero torii pri-
ſind genugſam uberzeuget worden. Zu Anſange icdes Monats wird aati.

ſowol mit den Zuhorern der obern als medern Clafſe ein Actus ora-
torius angeſtellt. Die Zuhorer der drey obern Claſſen verſammlen
ſich in Prima, wo ſich gleichfalls die Lehrer einfinden. Hier werden
nun einiae aus Prima, Iida und IItia anfaeſtellt, die theils von ih
nen ſelbſt verfertigte deutſche, lateiniſche, und franzoſiſche Reden, in
gebundner und ungebundener Schreibart, aus freyem Gedachtniß,
und mit anſtandiger Actwn halten, theils auch die von den Lehrern
ihnen gegebene Reden, Gedichte, Geſprache c. recitiren. Wodurch
den noch zarten Gemuthern nicht allein eine deutliche Ausſprache, gute
Stellung und Bewegung, ſondern auch eine freymuthige Dreyſtigkeit,
vor Leuten zu reden, angewohnet wird. Wir werden dieſe Nnebung
noch kunftig, ihres beſondern Nutzens wegen, fortſetzen.

20. Eine Schule ohne Zucht und Ordnung iſt ein Korper ohne
Nerven, ein zerruttetes Haus, das wegen der getrennten Fugen
und morſchen Stutzen alle Augenblick den Umſturz drohet. Ein
ieder von uns Lehrern ſucht an ſeinem Theile uber gute Ordnung
und regelmaßige Zucht zu halten. Man ſucht allen Zerruttungen
der einmahl eingefuhrten Ordnung vorzubeugen, alle Ausſchweif—
fungen zu verhindern, und durch liebreiche und eindringende Vor
ftellungen den beugſamen Willen der Untergebenen zu lenken.

*13 Wollen



14 R )dorc eWollen liebreiche Vorſtellungen nicht das Jhrige thun, ſo weiß
man andere Mittel vorzukehren, dadurch den Widerſpanſtigen
Zaum und Gebiß kann ins Maul geleget werden.

Zu Aufrechthaltung guter Zucht und Ordnung tragt ſehr viel beh, daß
die Lehrer unſers Gymnaſi ofters zuſammen kommen, und uber alles,
was beym Gymmnaſio vorfalt, gemeinſchaftliche Berathfchlagungen
pflegen. Jn ſolchen Unterredungen kommen verſchiedene Vorſchlage
und andere Erinnerungen zum Vorſchein, die zum Aufnehmen unſerer
Schule, zum Wohl der ſtudierenden Jugend, und zu Abſtellung der
Mangel konnen dienſam ſeyn.

21. Am allermeiſten ſchatzen wir uns und unſere Schule des
wegen glucklich, weil uns die hochſte Vorſicht ſolche obrigkeitli—
che Perſonen zu Vorſtehern und Auffehern uber unſere Einrich
tungen geſchenket hat, die uber die Reinigkeit der Lehre und Rich
tigkeit der Zucht und Ordnung mit Ernſt halten, und in allen,
was den Wachsthum unſers Gymnaſii angehet, ſich unermu
det, gutig, und ſorgfaltig erweiſen. Davon zeigen beſonders die
gewohnlichen iahrlichen Examina, ſo E. hochedl. und zochweiſer
Rath nicht nur weislichſt veranſtaltet, ſondern auch ſelbigen bey
zuwohnen, ſich gutigſt gefallen laßt. Wir haben das Vertrauen,
es werden die Zöchſt-theuern Väter unſer Stadt uns kunftigen
Montag, g. G. ebenfalls dieſer Ehre theilhaftig machen. Es
iſt an dieſem Tage die Prufung in Prima Claſſe angeſetzt, und
wir verſprechen uns ganz beſondere Vortheile aus der hochſtſchatz

baren Gegenwart unſerer gütigſten Patronen, die wir uns ganz
gehorſamſt ausbitten. Nach geendigten Examen werden zwey
hoffnungsvolle und lehrbegierige Candidaten der Academie

Johann Gottfried Schultze,]
und »aus GorlitzJohann Gottfried Kuntze

von dem Gymnaſio Abſchied nehmen. Deer erſte wird in einer
kurzen lateiniſchen Rede die Vortheile der Mathematik, welcher
er ſehr ergeben iſt, erzahlen, und ſich zu der hochſt ſchatzbaren
ferneren Gewogenheit ſeiner Patronen und Wohlthater empfeh
len. Der andere wird in einem deutſchen Gedichte, worzu er

viel



R )olſ 2 13viel Neigung und Geſchicke hat, ſeine letzte Dankpflicht abſtat—
ten. Es wird zugleich

Hannß Ernſt von Teubern, aus Dreßden
in einer kurzen deutſchen Rede erweiſen, daß große Regenten,
gründliche Gelehrten, und vortrefliche Künſtler durch eine be—
ſondere Vorſicht GOTTES mehrentheils zu einer Zeit leben.
Hierdurch wird er den abgehenden Freund Kut.tzen mit auf—
richtigen Gluckwunſchen, im Namen der ſamtlichen Mitſchu—
ler, zu begleiten Gelegenheit nehmen.

Wir erſuchen E. Sochedl. Magiſtrat, unſere Prufung und bis
herige Arbeiten zu beurtheilen, und uns noch ferner Dero
hochſtfchatzebaren Vorſorge und Wohlwollen empfohlen ſeyn zu
laſſen. Gorlitz, den 4 April. 1754.
o o) d cο ν  o g o  o  oο o o  c c  ο  Ê
Index Praelectionum publicarum, priuatarum

et priuatiſſimarum in Gymnaſio Gorlicenſi
Per quinque (lalſſes.

I. M. FRIDERICVS CHRISTIANVS BAVMEIS TERVS, Rect-
docet in prima Claſſe

a) Pablice Thealogiam, Logicam et ſes naturas, oratoriam practi-
cam, uariis ſtili exercitationibus ſuſceptis, explicat item Nov.
Teſt. graec. Ciceronem, Plinii epiſtolas, Horatium, et alumnas

diſputando exercet.
b) Priuatim exponit Heineccium de ſtilo. Cic. epiſtolas, Plinii Pa-

negyricum, Salluſtium, et definitiones univerſae philoſophiae
illuſtrat, adiunctis uariis exercitationibus oratoriis.

c) Priuatiſſime Hiſtoriam recentiorem ſtatuum Europae, Lectionem
biblicam Hebr. tractat, non neglettis latinae linguae elegantioris
fundamentis.

II. M. GEORGIVS CHRISTIANVS TAVENERVS, Prorector.
A. Publice1, in Claſſe prima, graecam linguam, hiſtoriam et Matheſin

puram docet.
2) in Claſſe  Secunda tradit Theologiam, fundamenta graecae lin-

guae, hiſtoriam.
B. Priuatim explicar Cie. epiſtolas, Graecae linguae Progymnaſmata,

ouidium Hiſtor. et Geographiam.
C. Priuutiſſime hebr. linguae fundamenta explicat.

III. M.



16 R PolIII. M. I0O. GODOFR. GEISSLERVS, Conr.
A. Puhlice inteipretatura) in prinia claſſe Antiquitates Rom. oratoriam theoreticam, eam-

que exemplis, ex Mureto petitis, illuſtrat.
b) in ſecunda claſſe, explicat Jul. Caeſ. Cornel. et Cic. epiſt. et ex

oratoria Periodologiam et epiſtolographiam tractat, neque mi-
nus Grammat. lat.

c) in IIltia. Grammat. Graecae elmenta tradit.
B. priuatim Pomp. Melam, Eutropium, er Syntaxin explicat.

IV. CIRIST. SAM. FRID. GROSSERVS, Colleg. h
A. Publice

in ſecunda Cl. poëſin, duce Ouidio, Geographiam docet, et ſti-
lum diſcentium exercet et polit.

D) in Ilſtia, proponit Theologiam, Cornelii locos faciliores,
J in IVta, Hiſtorias biblicas, et fundamenta lat. linguae explicat.

B. Priuatim. luſtinum, Phaedrum et Geographiam interpretatur.

V. IO. CARIST. SCIVLTZIVS, Colleg.
J. Publice,

a) in IVta, elementa religionis, grammatic. Langii, votabula,
rudimenta graecar. litterar. docet.

b) in Vta, Hubnerianas hiſtorias bibl. epiſtolas et euangelia inter-

pretatur.II. Priuatim et priuatiſſime, Auguſtan. Confeſſ. Speccii praxin lectio-
nem bihl. Hoffmanni uiam ad Compoſit. formulas ex Cornelio Geo-
graphiae et hiſtor. ſacrae initia, Calligraphiam, Arithmet. Æſopi
fabulas, adagia et epiſtolographiam tradctat.

VI. GEORGIVS ROTHE, Coll.
A. publice docet ratiõnem

a) in Tertia nomina et uerba graece ſlectendi.
b) in IVta Arithmeticam et Geographiam explicat.
c) in Vtea, Rudimenta doctrinae Chriſtianae lectionem et analy-

ſin Euang. conjugationes, declinationes, et fundamrnta geogra-
phiae, tradit.

B. Priuatim. Calligraphiam. Arithmeticam, uocabula, formulas
componendi rationem, exercitia orthographica, nonnullis tertia-
nis Auctorem faciliorem, e. gr. Phaedrum, et principia phyſices,
pro captu diſcentium, proponit.

C. Priuatiſſime. j Nonnullis primae claſſis alumnis nobilibus Curſum
mathematicum explicat, a) Cum futuris cconomis, mercatoribus

eropificibus exercitationes arithmerthicas, et Calligraphiae ſuſcipit.
VII. CHRIST. DANIEL VRBANM, Cant. Adj. et Collabor. Gymn.
Fublice a) in Tertia Syntaxin, Colloquia Langii, Proſodiam, et

Etymologiam docet, et ſtili exercitia dictat et corrigit. b) in IVta,
CGoniugationes et Muſicam tractat.

v 2* 2



Zur Nachricht.
—a bey dem Verzeichniß der Arbeiten und ubrigen Anſtal—

S kommens und der Unkoſten dererienigen, ſo bey ten in unſerm Gymnaſio keine Erwehnung des Unter—

ſtudiren geſonnen ſind, geſchehen konnen: So habe vor nothig
befunden, nachfolgendes hinzu zu ſetzen.

2. Ein ieder Fremder vom burgerlichen Stande zahlt fur die
offentliche Unterweiſung Vierteliährig4 gl. 8 pf. die von Adel  gl.

z. Fur die Privatinformation wird alle Viertel Jahr von ie
dem, er ſey adelichen oder burgerlichen Standes, urthl. gezahlt.
Will iemand priuatiſſime und ganz allein unterrichtet ſeyn, ſo
kommt es auf iedes Lehrers Befinden und ubrige Umſtande an,
wie hoch die Stunde ſoll bezahlt werden.

4. Dieienigen, ſo von Mitteln entbloſet ſind, finden hier zwar
kein Comictorium und geſtiftete Freytiſche, doch ſind verſchiedene
andere Mittel vorhanden, einem armen Studirenden fortzuhel—
fen. 1) Muſſen wir die Gutigkeit verſchiedener Patronen und
freygebiger Gonner unter den Einwohnern hieſiger Stadt ruh—

men, die durftige Studirende auf das liebreichſte mit Freytiſchen
verſorgen, ohne dafur die geringſten Gegendienſte zu verlangen.
2) Flieſſen in verſchiedenen Hauſern denenienigen, ſo ſich beque
men wollen Informationes anzunehmen, betrachtliche Wohlthaten
zu, indem ſie nicht allein mit freyen Wohnungen, ſondern auch
einigen Tiſchen verſorgt werden. 3) Wer die Muſic verſteht,
und geſchickt iſt, im hieſigen Singechor die gehorigen Dienſte zu
thun, der kann ſich etwas von demienigen, ſo zu ſeiner Nothdurft
gehort, verdienen. 4 Die Lehrer ſind gegen wirklich Arme, die
ſich wohl auffuhren, nicht ſo hart, daß ſie ihnen nicht ſolten die
Privatlectionen umſonſt und ohne Entgeld angedeyhen laſſen.
5) Die Leichen der ciuium Honoratiorum werden von den Scho
karen getragen, ſo manchem Durftigen eine große Wohlthat iſt.

Beſonders kommt den armen Gymnaſiaſten die vor ein paar Jahren hier

errichtete Armenbibliothek vortreflich zu ſtatten. Aus dicſem Vorrath,
welcher aus lauter Schulbuchern beſteht, werden den Armen die be—
ndthigten Bucher umſonſt gereicht, ſo ſie aber beym Abzuge vom
Gymmaſio wieder zurucke geben muſſen.

Dieieni



4 edg 2 7 45z. Pteieulgen, ſo benflelte Aeltern haben, beſonders, die von Adel ſiud,

finden bey uas recht gute Gelegenheit, fur ihr Geld wohl und ſtandesmaßig
verſorat zu werden.

6 Es ſind nicht allein in des Rectoris Amtswohnung raumliche, lichte,
und mit nothigen Meubles verſehene Zunmer, die an Adeliche oder andere
pflegen ver niethet zu werden, ſondern es findet ſich auch bey den ubrigen
der obern Herrn Collegen genugſame Bequemlichkeit zu wohnen.

7. Bey dem Kectore haben iederzeit verſchiedene von Adel und auch Gra—
fen, ſowohl mit, als ohne Hoffmeiſter gewohnt und aeſpeiſt, und noch ietzo
befinden ſich an deſſen Tiſch verſchiedene adelichen Standes, ſo Mittags und
Abends mit der bendthiaten und anſtandigen Koſt verſorgt werden.

Die in des Rectoris Hauſe wohnen, und an deſſen Tiſche ſpeiſen, haben
beſonders dieſe Vortheile zu genuſſen, 1) daß ſie unter befenderer Auf—
ſicht ſtehen, 2) taglich mit dem Kectore ſpeiſen, der den Koſtgangern
uber der Mahlzeit durch allerhand Unterredungen, Fragen, und Wie—
derholungen des Erlernten ſucht nutzlich zu werden, 3) ſich deſſen Bucher
vorraths, beſonderen Unterrichs, und guten Raths freyer ofterer, und
vertraulicher bedienen konnen.

g. Fur die Mittags und Abendkoſi, Wohnung, beſondere Aufſicht und Pri—
vatinformation, (taglich 2 Stunden,) wird von iedem Koſtgaüger dee Re

ctors quartaliter gezahlt go Rthlr.Die Mittagskoſt-beſteht aus einer Suppe, Gerichte Fleiſch nebſt Zugemuſe,
und allezeit einen friſchen Braten, Butter c. wobey iedesmal einem ieden
Tiſchgenoſſen mdreßdener Kanne Bier gegeben wird. Abends giebt man
eine Suppe, kalten Braten, oder auch gekvchtes Fleiſch, bißweilen Fiſche,

Krebſe ec. nebſt w dreßdner Kanne Bier.
Alle hohe Feyertage, als Weynachten, Oſtern und Pfuigſten wird noch ein

Eſſen mehr und Weun gegeben.
9. Bey dem Antritt an den Tiſch zahlt ieder Koſtganger, ſtatt des gewohnli

chen Tiſchrechtes, ein ſur allemal 4 Rihl.
Dafur darf er nicht für Tiſchgeratht, Servictten, Meſſer und Gabeln, Loffel

und Trinkgeſchirr ic. ſorgen, welches alles ihm gereicht wird.
10. Ein ieglicher von Adel, er mag an des Rectoris Tiſch ſpeiſen oder

nicht, hat nachfolgendes zu zahlen:a) pro Receptione dem Rectorr 2 Rthl. is gl.
dem Hru. Prorectori 1 Rthl. 89gl.

denm Hrn. Conrectori 1Rihl. 8gl.
b) in die Armenbibliothek bey der Receptim 16 al.

J c) dem Famulo g gl.11. Weun er an den Tiſch des Rectoris ſpeiſt, ſo zahlt er ferner dem Recori

1 zum Heil. Chriſt 2 Rthl. 18 gl.2) zum Nahmenstag. 2 Rthl. is gl.3) der Aufwarterin, ſo die Stube reiniget und heitzet,

und die Bette macht, quartaliter 12 al.
9 in die Kuche ieden Jahrmarkt agr. öpf.

 qÊν aÊ
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